
	Laudatio	für	Dr.	Michael	Eckert

Michael	Eckert,	Jahrgang	1949,	ist	gelernter	Physiker	und	promovierte	1979	in	theoretischer	

Physik	an	der	Universität	Bayreuth.	Bereits	während	seines	Physikstudiums	hatten	ihn	

physikhistorische	Fragen	interessiert,	so	dass	es	kein	Zufall	war,	dass	er	sich	nach	Abschluss	

seiner	Promotion	entschloss,	in	die	Wissenschaftsgeschichte	zu	wechseln.	Mit		

bahnbrechenden	Studien,	die	die	ganze	Breite		der	modernen	Physikgschichte	betrafen,		

konnte	er	sich	in	den	folgenden	Jahren	zu	einem	der	führenden	und	innovativsten	

Physikhistoriker	seiner	Generation	profilieren	–	dies	nicht	nur	in	Deutschland,	sondern	auch	

international.	Eckert	hat	eine	erstaunliche	Anzahl	von	Büchern	zur	Geschichte	der	modernen	

Physik	verfasst	und	nicht	wenige	seiner	Publikationen	liegen	auch	in	Übersetzungen	vor	

(siehe	seine	beeindruckende	Publikationsliste).		

Zu	Eckerts	herausragendsten	Arbeiten	gehören	seine	grundlegenden	Studien	zu	Leben	und	

Werk	Arnold	Sommerfelds	und	dessen	Münchner	Schule	der	theoretischen	Physik.	Am	

Anfang	stand	die	Kuratierung	einer	Sommerfeld-Ausstellung	im	Deutschen	Museum	in	

München	Mitte	der	1980er	Jahren	mit	der	Veröffentlichung	eine	die	Ausstellung	

begleitenden	Dokumentation	aus	dem	Nachlass	des	Gelehrten,	der	sich	im	Archiv	des	

Deutschen	Museums	befindet.	(1984)	Es	folgte	die	vielzitierte	Studie	über	die	Atomphysiker	

(1993),	eine	Genese	der	modernen	theoretischen	Physik	am	Beispiel	der	Sommerfeld-

Schule,	und	sie	gipfelte	in	der	Veröffentlichung	der	wissenschaftlichen	Korrespondenz	Arnold	

Sommerfelds	in	zwei	gewichtigen	Bänden	(2000	und	2004)	und	last	but	not	least	die	

Sommerfeld-Biographie:	Atomphysiker	und	Kulturbote	(2013).	Umrahmt	werden	diese	

gewichtigen	Monographien	von	weiteren	Spezialstudien	und	Quelleneditionen	zum	

wissenschaftlichen	Werk	Sommerfelds,	die	den	Autor	zum	weltweit	führenden	und	

renommiertesten	Sommerfeld-Forscher	machen.	

Eckert	ist	aber	nicht	nur	ein	ausgewiesener	Sommerfeld-Experte,	sondern	hat	in	seinem	

Frühwerk	auch	verdienstvolle	und	viel	zitierte	Arbeiten	zur	Geschichte	der	Festkörperphysik	

vorgelegt,	und	nach	seiner	"Sommerfeld-Zeit"	rückten	die	Strömungsmechanik	und	Ludwig	

Prandtl,	einer	der	führenden	Vertreter	dieser	Disziplin,	in	den	Mittelpunkt	seines	

Forschungsinteresses.	Das	Ergebnis	waren	zwei	Monographien	und	mehrere	Aufsätze	in	



Fachzeitschriften.	Diese	haben	nicht	nur	bei	Wissenschaftshistorikern	große	Anerkennung	

erfahren,	sondern	auch	in	der	physical	community	viele	interessierte	Leser	gefunden.	

Eckerts	Veröffentlichungen	werden	aber	nicht	nur	von	Kollegen	gelesen,	sondern	erreichen	

ein	sehr	viel	breiteres	Publikum,	das	die	Grenzen	des	eigenen	Fachgebiets	sprengt.	Sie	sind	

damit	auch		„Werbetexte“	für	eine	fachlich	kompetente	und	historisch	kritische	Behandlung	

der	Geschichte	der	modernen	Physik.	

	

Schließlich	ist	hervorzuheben,	dass	Eckert	seine	Figuren	in	ihre	soziokulturellen	Kontexte	

und	in	die	Strömungen	ihrer	Zeit	einbettete.	Als	Ergebnis	eines	solchen	Forschungsansatzes	

sind	bemerkenswerte	Studien	zu	den	politischen	und	ideologischen	Rahmenbedingungen	

der	Entwicklung	der	Physik	(und	der	Wissenschaft	und	Technik	im	Allgemeinen)	im	

nationalsozialistischen	Deutschland	und	insbesondere	zur	sogenannten	"Deutschen	Physik"	

entstanden.		

	

Aktuell	beschäftigt	er	sich	mit	der	Geschichte	der	Ionosphärenphysik	und	namentlich	mit	

einem	ihrer	Pioniere,	den	Münchener	Physiker	und	langjährigen	Direktor	des	Deutschen	

Museums	Jonathan	Zenneck,	über	den	demnächst	eine	Biographie	zu	erwarten	ist.		

	

Zu	erwähnen	ist	weiterhin,	dass	er	sich	neben	seinem	wissenschaftlichen	Werk	auch	in	der	

Gremienarbeit	unseres	Faches	engagiert	hat,	u.a.	im	Fachverband	Geschichte	der	Physik	der	

DPG.	Viele	Jahre	hat	er	ebenfalls	die	Fron	editorischer	Arbeit	auf	sich	genommen	hat:	u.a.	als	

langjähriger	Mitherausgeber	(2012-2021)	des	European	Physical	Journal	H,	dessen	Editor	in	

Chief	er	anschließend	noch	bis	vor	kurzem	blieb;	in	der	Zeit	von	2016	bis	2021	war	er	zudem	

Kurator	des	Physik	Journals.		

	

Mit	seinen	herausragenden	wissenschaftlichen	Leistungen,	insbesondere	seine	

grundlegenden	Studien	zu	Leben	und	Werk	Arnold	Sommerfelds	und	anderer	Pioniere	der	

modernen	Physik	wäre	er	ohne	jeden	Zweifel	ein	würdiger	Träger	des	Schuster	History	of	

Physics	Prize.		

	
Berlin,	im	Februar	2025	
	 	 	 	 	 gez.		Prof	(i.R.)	Dr.	Dieter	Hoffmann	(FHI	der	MPG,	Berlin)	
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